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Wir wollen eine einladende Kirchengemeinde sein, in der man Glauben 
leben kann und in der man Gott und Menschen begegnen kann.



Nachdenken über 1989 – Ein besonderer Herbst

Liebe Leserinnen und Leser, 
liebe Geschwister,

wenn ich hier und da mal nach Stationen 
in meinem Leben gefragt werde und ich 
dann u.a. erzähle, dass mein Theolo-
giestudium in Rostock im Herbst 1989 
begann, dann folgt meist die Entgegnung: 
„Oh, das war ja ein besonderer Herbst ...“

In der Tat. Dieser Herbst war 
ein besonderer Herbst ...

Im Frühjahr 1989 war ich nach 18 
Monaten aus dem Bausoldaten-
dienst entlassen worden und nach 
dieser Zeit doppelt gefühlten Einge-
sperrt-Seins gewann das Leben eine 
ungekannte Dynamik. Unvorstell-
bares wurde denk- und machbar.

Am 7. Oktober 1989 feierten sich die 
alten Männer noch einmal. 40 Jahre und 
dann doch zu spät gekommen und vom 
Leben bestraft. Mit einigen Komilitonin-
nen und Kommilitonen fuhren wir nach 
Berlin und erlebten auf dem Alexander-
platz die Erstehung unserer Mündigkeit. 

Unsere Demonstration wurde zwar 
noch auseinandergeknüppelt, aber 
die Ohnmacht der ehemals Mächti-
gen war mit Händen zu greifen.

Wieder in Rostock, schloss ich mich 
der kleinen Gruppe um Pastor Henry 
Lohse und Jochen Gauck an, die die 
Friedensgebete in der Petri- und später 
der Marienkirche vorbereiteten.

Diese Zeit hat mich wachsen lassen, 
ein junger Mann auf dem Weg in ein 
Leben, das jeden Tag Neues bereithielt.

Das Leben spielte sich auf der Straße 
ab – und in den Kirchen. Manch Vorle-
sung oder Seminar war in diesen Tagen 
nicht so wichtig wie etwa das Treffen 
meiner Basisgruppe des „Neuen Forum“ 
oder die Vorbereitung der Gebete. In 
der Rückschau auch eine interessante 
Erinnerung: Zum zweiten Friedens-
gebet im Doberaner Münster beglei-
teten wir Jochen Gauck, der hier auf 
Einladung der Doberaner predigte.

Wenn ich heute hier und da gefragt 
werde, ob ich froh bin über den Fall 
der Mauer, antworte ich überzeugt 
„Ja!“. Dennoch bleibt der Herbst '89 
für mich mehr als der 9. November.

Es ist für mich der Herbst der friedli-
chen Revolution, des Aufstehens gegen 
Verkrustungen und Fremdbestimmung, 
die Zeit der Kerzen und Gebete.

Entscheidend ist für mich, was möglich 
geworden ist, u. a.: Ein Gemeindeblatt, 
wie der Münsterblick, ist nicht mehr 
„nur zum innerkirchlichen Dienst-
gebrauch“ bestimmt, Menschen aus 
beiden Teilen Deutschlands belebten 
seither und beleben bis heute unsere 
Münstergemeinde, Partnerschaften 
zwischen Gemeinden waren keine 
Einbahnstraße mehr. Kontakte zu 
uns prägenden Menschen und Orten 
entstanden neu – jüngst haben wir ganz 
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1989 – 30 Jahre danach
Nun leben wir schon 30 Jahre nach dem 
Fall der Mauer. Der stets vorhandene 
Unmut der Menschen über die beste-
henden Verhältnisse hatte sich in Mut 
verwandelt und die Mauern überwun-
den. Vielleicht erinnern sich einige noch, 
wie sich der Unmut der Menschen zuvor 
gerne in politischen Witzen Luft machte. 
Als die DDR 1979 dreißig wurde, machte 
sich das Volk über ein besonderes 
„Geburtstagsgeschenk“ der Partei für 
das Volk lustig: „Fleißig, fleißig, die DDR 
wird dreißig, die Großen kaufen sich ‘n 
Golf, die kleinen laufen sich ‘n Wolf.“

Es wird in der Rückschau auf 1989 viel 
berichtet werden. Ich möchte hier 
etwas aus dem Hintergründigen jener 
Zeit beitragen. 1979 ist das Jahr, als 
das Wettrüsten von Ost und West zu 
Recht Ängste und Proteste auslöste. 

Junge Leute besorgten sich den Aufnä-
her „Schwerter zu Flugscharen“ und 
wurden auf offener Straße von der 
damaligen Volkspolizei mitgenommen.

Es bildeten sich Umweltgruppen, 
die vor allem unter dem Schutz von 
Pfarrhäusern und Kirchen wirkten. 
Bürgerrechtler riskierten ihre persön-
liche Freiheit. Es war nicht zu überse-
hen: Die DDR taumelte politisch 
und wirtschaftlich in die Krise. Denn 
schon lange war das Land für den 
Normalverbraucher, Häuslebauer und 
Handwerker auf das Niveau der Natural-
wirtschaft „Dit för Dat“ abgesunken. 
Das konnte Satire und bissiger Witz 
auch nicht mehr erträglich machen.

Dies alles mündete in das Jahr 1989 
und zwar zunächst in die Vorgänge 

selbstverständlich mit dem Hambur-
ger Erzbischof Wallfahrtsgottesdienst 
im Münster gefeiert, zwei Brüder der 
Communauté aus Taizé waren grad 
hier bei uns zu Gast, die Norwegen-
arbeit und die Partnerschaft mit der 
dortigen Gemeinde konnten wachsen.

Es ist jedoch eine fragile Freiheit. Auch 
das wird mir immer wieder bewusst. 
Wir leben 30 Jahre nach diesen beglü-
ckenden Erlebnissen des Herbstes '89 in 
einer Welt, in der Grenzen neu gezogen 
werden. Auch daran werde ich mich 

erinnern, wenn wir am 25. Oktober 
2019 zum Friedensgebet ins Münster 
einladen – keine Nostalgieveranstal-
tung, sondern ein Zeichen, dass es 
nie ein zu viel an Gebet geben kann. 

Und wir werden sicherlich auch 
singen: „Sonne der Gerechtig-
keit, gehe auf in unsrer Zeit“.

Für mich war dieser Choral 
sozusagen der Soundtrack zu 
diesem besonderen Herbst.

Herzlichen Gruß 
Ihr und Euer Pastor
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um die Kommunalwahl am 7. Mai. Auf 
unserem Propsteikonvent wurde uns 
von der Fälschung des Wahlergebnisses 
berichtet. Es ging um 12 % Neinstim-
men, die die SED nicht ertragen konnte. 
Also wurden die Zahlen entsprechend 
parteiinterner Vorgaben frisiert. Das 
brachte das Fass zum überlaufen. Es 
gelang, diese Fälschung öffentlich zu 
machen, weil mutige Bürger die Auszäh-
lung beobachtet und protokolliert 
haben. Es hagelte Wahlanfechtungen.

Wir Pastoren haben die ganze Entwick-
lung aufmerksam, mit Anteilnahme 
und Beratung für Aussteiger und 
Opponenten, begleitet. Die „Staats-
macht“ erlebten wir zunehmend als 
hilflos. Statt randalierende „Konter-
revolution“ kamen die Menschen in 
jener Zeit mit Kerzen „bewaffnet“ aus 
den Friedensgebeten der Kirchen. 
Das blieb dank des westdeutschen 
Fernsehens nicht mehr verborgen.

Unser Propsteikonvent hatte einmal 
im Jahr eine Einladung des Rates 
des Kreises zu einem „freimütigen 
Gespräch“. Ich erinnere mich noch gut 
an das letzte Gespräch am 20. Juni 1989 
im Salongebäude. Es ging u. a. auch um 
die Ausreise- und Fluchtbewegung. Wir 
haben damals den Staatsvertretern 
„freimütig“ gesagt: „Akzeptieren Sie 
endlich, dass Menschen ihre eigenen 
Wege frei gehen möchten; tun Sie etwas 
dafür, dass die Zusagen der Schlussakte 
von Helsinki, die auch Honecker persön-
lich unterschrieben hatte, angewendet 
werden; Sie haben nicht mehr viel Zeit.“

Am 4. September 1989 hatte in Leipzig 
die erste Montagsdemonstration mit 
1.200 Menschen unter dem Motto: „Für 
ein offenes Land mit freien Menschen“ 
und „Reisefreiheit statt Massenflucht“ 
stattgefunden. Am 19. September 
1989 gründete sich das „Neue Forum“. 
Die Zulassung wurde staatlicherseits 
zunächst verweigert, die SED begriff 
diese politische Formation als „Speer-
spitze“ der Opposition gegen sich.

Wie verunsichert inzwischen die 
„Staatsmacht“ war, beleuchtet ein Vorfall 
hinter verschlossenen Türen. Unser 
Landessuperintendent T. Ohse hatte 
im Rahmen des Nordisch-deutschen 
Kirchenkonvents wieder eine Reise nach 
Skandinavien geplant. Er legte dabei 
größten Wert darauf, dass ihn auf einer 
solchen Reise immer ein kleiner Kreis 
von kirchlichen Mitarbeitern beglei-
ten konnte. Im ersten Halbjahr 1989 
kam die Ablehnung. Der Referent für 
Kirchenfragen beim Rat des Bezirkes, 
Herr Macht (bei uns hatte er den Ruf 
„Groß Macht und viel List“), hatte seine 
Zustimmung verweigert. Unser Landes-
superintendent verlangte ein klärendes 
Gespräch. Ich sollte als Zeuge dabei 
sein. Nach langem Schweigen fand 
diese endlich am 22. September 1989 
um 13.30 Uhr im Rat des Bezirkes statt. 
Empfangen wurden wir durch den Chef 
von Herrn Macht, dem stellv. Ratsvor-
sitzenden. Ich selber kannte Machts 
Verhalten gegenüber Kirche schon 
lange. Der Verlauf dieses Gesprächs 
machte mich allerdings sprachlos. Da 
saß ein in sich zusammen gesunkener 
Mann auf dem Sofa seines Dienst-
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zimmers, der mit weinerlicher Stimme 
sein Verhalten zu erklären suchte. Die 
Situation wurde dadurch noch kurioser, 
weil sein Chef zweimal hereinschaute, 
um sicher zu sein, dass Macht keinen 
Unsinn machte. Als wir das Haus verlie-
ßen, sagte ich zu Traugott Ohse:

„Ich denke, mit der DDR 
geht’s zu Ende“. 

Leipzig zeigte offenbar auch bei 
uns im Norden schon Wirkung.

Ab Oktober fanden auch in Rostock 
Friedensgebete statt. Am 19. Oktober 
mündeten diese Andachten in die 1. 
Montagsdemonstration. Mein Amtsbru-
der Pastor Juergensohn war damals 
nach Rostock gefahren und erlebte die 
Andachten mit. Er berichtete, dass die 
Marienkirche völlig überfüllt gewesen 
war. Daraufhin überlegten wir, auch im 
Münster Friedensgebete abzuhalten. 
Die Leitung übernahm Pastor Juergen-
sohn mit einer Vorbereitungsgruppe. 
Mein Beitrag war die Predigt. Wir haben 
dazu keine große Propaganda machen 
müssen. Die mündliche Propaganda 
genügte völlig. Beim ersten Friedens-

gebet kamen wohl über 2000 Menschen 
aus dem Kreisgebiet im Münster 
zusammen. Spontan schloss sich die 
erste Mittwochdemo daran. Sie wurde 
angeführt von zwei jungen Tischlern, 
sinnfälliger Weise aus der PGH Vorwärts, 
die für dieses Ereignis ein weißes Trans-
parent mit der Aufschrift „Freie Wahlen“ 
entrollten, dass sie gemalt hatten.

Wir wohnten damals in der Kloster-
straße 2 im 1. Stock. Meine Schwie-
germutter beobachtete vom 
Spitzbogenfenster aus die Szenerie. 
Sie erzählte uns, wie der Zug zustande 
kam. Am Ende der Andacht strömten 
die Menschen zur Straße. Am Bordstein 
blieben sie zunächst unschlüssig 
stehen. Was nun? Die Vorbereitungs-
gruppe hatte an einen Protestzug 
nicht gedacht. Da stellten sich die 
beiden jungen Männer mit ihrem 
Transparent voran und los ging die 
Demonstration durchs Rostocker Tor 
zum Sitz der SED-Kreisleitung. Meine 
Schwiegermutter erzählte uns, der 
Demonstrationszug mit den vielen 
Menschen wirkte im Licht der Straßen-
laternen wie ein wogendes Kornfeld.

CARL-CHRISTIAN SCHMIDT, PASTOR I. R.

1989 – Friedensgebete
Mit Martin Waak, damals bei uns 
Vikar, fing es eigentlich an.

Er fragte mich, ob ich Lust hätte, mit 
ihm das Friedensgebet am Donnerstag, 
12. Oktober in der Rostocker Marien-
kirche zu besuchen. Ich hatte!

So erlebten wir gemeinsam diese 
unbeschreibliche, befreiende und 
uns Hoffnung und Mut machende 
Atmosphäre in der riesigen und 
doch überfüllten Kirche.
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1989 – Auszüge aus dem Tagebuch von Traugott Ohse
In meinen Tagebüchern finde ich nur 
eilige Notizen – so stürmisch gingen 
die Ereignisse über uns hin. Aus den 
wichtigsten Tagen hatte ich Zeitungen 
aufgehoben, sie sind mit den Akten der 
Landessuperintendentur nach Rostock 
geschafft worden. Und ohnehin hat 
jeder von uns die entscheidenden 
Stunden in seiner eigenen Wahrneh-
mung erlebt, so dass meine Darstel-
lungen auch nur ganz individuelle, 
eingeschränkte, vielleicht aber doch 
symptomatische Zeugnisse sein können.

Am 7. Mai hatten wir die Qual der 
Wahl, jetzt unter den scharfen Blicken 
der Beobachter, und siehe, vielerlei 
Fälschungen wurden festgestellt. 
Unsere Konferenz forderte Aufklä-
rung des Wahlbetrugs.

Ich versammelte unsere fünf Pröpste 
wie so oft in meinem Amtszimmer, 
um die Geschehnisse zu bespre-
chen, auch die Vorgänge in unseren 
Gemeinden. Dieser Zusammenhalt und 
Austausch war wichtig und bewahrte 

Pastor Gauck hielt eine Predigt, die 
genau den Nerv der Zeit traf und immer 
wieder von Beifall unterbrochen wurde.

Martin Waak und ich waren so 
begeistert und förmlich mitgeris-
sen, dass wir am nächsten Morgen 
Propst Schmidt unsere Eindrücke 
schilderten und anregten, auch im 
Münster Friedensgebete zu halten.

Der Geschäftsausschuss des Kirchge-
meinderates wurde kurzfristig einberu-
fen und gab grünes Licht trotz Bedenken 
einiger. Am 18. Oktober traf sich ein eilig 
aus dem Boden gestampfter Vorbe-
reitungsausschuss, der sehr intensiv 
arbeiten musste. Martin Waak und ich 
fuhren zu Pastor Gauck, um uns von ihm 
ein paar gute Ratschläge zu holen, da 
er einen Vorlauf an Erfahrungen hatte.

Das Programm für das erste 
Doberaner Friedensgebet wurde 

erarbeitet, Plakate angefertigt und 
ausgehängt, ein Liedblatt erstellt 
und in 500 Exemplaren kopiert.

Obwohl es nur wenige Plakate gab (eine 
Information in der Presse war damals 
undenkbar), sprach sich die Nachricht 
wie ein Lauffeuer herum, und am Abend 
des 25. Oktober (einer der schönsten, 
eindrücklichsten und hoffnungsvollsten 
Tage meines Lebens) füllten mehrere 
Tausend Menschen das Münster, waren 
begeistert und erstaunt über die neue 
Offenheit und Freiheit und applaudier-
ten immer wieder. Was beim Friedens-
gebet begonnen hatte, setzte sich 
im Anschluss im Freien weiter: Unser 
Demonstrationszug (nicht angemeldet, 
nicht genehmigt, aber auch nicht behin-
dert) als Zug in die Freiheit unter dem 
Geläut der Glocken des Münsters und 
mit brennenden Kerzen in den Händen.

THOMAS JUERGENSOHN, PASTOR I. R.
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uns davor, voneinander isoliert und 
so leichter angreifbar zu werden.

Wir Pastoren waren bereit und 
ermunterten die Menschen, uns 
ihre Aktionen zu berichten.

Hier in Bad Doberan beschließt die 
Mitarbeitergruppe, immer am Mittwoch 
zum Friedengebet einzuladen. Die Rosto-
cker Kirchen platzen aus allen Nähten. 
Viele Doberaner waren dorthin gefahren.

Dann kam das erste Friedensge-
bet im Münster, drinnen wohl 2000 
Menschen, draußen weitere 1000. 
Es ging sehr gesammelt zu; Schmidt 
predigte; Juergensohn moderierte. … 

In diesem und wohl in allen folgenden 
Friedensgebeten sangen wir: „Sonne 
der Gerechtigkeit, geh auf zu unserer 
Zeit“ und auch „Ein feste Burg ist unser 
Gott“. Dann verteilten wir Kerzen, und 
die Menge zog, von der Polizei geleitet, 
zum Grünen Tor hinaus, die Rostocker 
Straße entlang zur Kreisleitung der 
SED. Keiner der Genossen kam heraus, 
um Rede und Antwort zu stehen. Es 
war fast gespenstisch, mussten wir 
doch vermuten, dass im Hintergrund 
Leute der Kampftruppen postiert 
waren. Kerzen und Glocken, und wir 
Bekannten und Unbekannten nickten 
einander zu, tauschten Meinungen 
und Beobachtungen aus; ich zweifelte 
nicht, dass einige bibberten und bebten 
und beteten: Herr, hilf uns durch!

Man kam nicht mehr mit. Was ich 
hier in Kurzsätzen zu raffen versuche, 

füllte natürlich Stunden und Tage, oft 
bis tief in die Nacht herein. Wir waren 
ständig auf Informationen angewie-
sen und mussten sie so schnell wie 
möglich weitergeben, und die meisten 
dienten doch dazu, uns einander 
zu bestärken. In Rostock fanden die 
Friedensgebete nun in 4 Kirchen 
statt; dann traf man sich zu gemein-
samen riesigen Demonstrationen.

Nach unserem nächsten Montags-Frie-
densgebet im Münster – Joachim 
Gauck aus Rostock predigte – 
zogen die Tausende zur Diskus-
sion mit der SED-Spitze vor das 
Palais, bis tief in die Nacht. Die 
Stasi agiert weiter im Geheimen.

Am Freitag, dem 3. November gab es 
auch in der Neubukower Kirche das 
Friedensgebet. Am Vorabend gab es 
in der Aula der Neubauer-Schule auf 
dem Buchenberg eine Dialog-Veran-
staltung, in der unsere Brüder Schmidt 
und Juergensohn sprachen. Immer 
deutlicher wuchs den Pastoren die Rolle 
zu, Gespräche zu moderieren. Denn 
wer sonst hatte es gelernt, demokra-
tisch miteinander umzugehen? Der 
„Runde Tisch“ war im Kommen.

8. November – ein Mittwoch: Im 
Münster sind wir wieder zum Friedens-
gebet beieinander. Ich stehe gern in 
der Nähe der Kanzel, um nach allen 
Seiten hin sprunghaft zu sein, und 
meine Augen suchen oft das Wort auf 
der Gedenktafel: „Herr, richte unsere 
Füße auf den Weg des Friedens!“ Bruder 
Burkhardt aus Kühlungsborn predigt 
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über „Ein jegliches hat seine Zeit, Reden 
und Schweigen“. Ich möchte immer 
nur sagen: „Gut, gut. Weiter so!“ Dann 
die Kerzenprozession zum Palais und 
die Forderung: „Dieses Zentrum der 
SED-Macht wird zum Kulturzentrum 
– Nein, das Volk lässt nicht nach!“

Dann der nächste Tag, Donnerstag der 
9. November 1989. … Erschöpft und müde, 
so müde, arbeitete ich eine Menge 
von Problemen auf. Nebenbei habe ich 
das Radio eingeschaltet. „Halt!“, habe 
ich recht gehört oder falsch verstan-
den? ... Das ZK der SED – wieso nicht 
die Regierung? – öffnet alle Grenzen! 
Ohne Voraussetzungen werden alle 
Grenzübergänge freigegeben.

… So trafen sich am Abend des 21. 
November Hunderte in der Turnhalle der 
Neubaueroberschule auf dem Buchen-
berg zu einer Diskussion mit dem 
Stasi-Funktionär … , dem Kreisstaatsan-
walt … und dem Chef der Volkspolizei … 
Einzelne Bürgerinnen und Bürger trugen 
ihre oft schikanösen Erlebnisse vor; 
alles höchst peinlich, ja peinigend.

Und dann der 1. Advent! Adventssingen 
im Münster. Von 12 bis 12.15 Uhr eine 
Menschen- und Lichterkette an den 
Straßen durch die ganze DDR! 
Und dann das: Ein Kieler Knabenchor in 
roten Gewändern und weißen Kragen 
singt im Münster Weihnachtslieder – 
und Motetten von Mendelsohn, ein 
Geschenk! Ohne Visa und Umtausch, 
ganz spontan und zu unserer Stärkung. 
In diesen Tagen sind wir oft den Tränen 
nahe. Und keiner schämt sich ihrer.

Und nun läuten die Glocken den unver-
gesslichen Heiligen Abend 1989 ein. Es 
ist zugleich der 4. Advent. … Die vielen 
Menschen, gesammelt, fröhlich, ernst, 
singen mehr mit als sonst in den Christ-
vespern, wo man sich in der Masse 
gern versteckte, nun wie gelöst, erlöst, 
befreit, erleichtert. 
Welch ein Weihnachten! 

So endet das Entscheidungsjahr 1989. 
Die Bibelworte haben uns Tag für Tag 
durch alle Aufregungen begleitet. Zur 
Jahreswende dieses Wendejahres 
deuten sie unsere ganze Geschichte 
und geben uns Weisung für die Zukunft.

„So spricht der Herr: Gleichwie ich 
über dies Volk all dies große Unheil 
nahekommen lassen, so will ich auch 
alles Gute über sie kommen lassen, dass 
ich ihnen zugesagt habe.“ (Jeremia 32,42)

„Lasst uns Gutes tun und nicht 
müde werden; denn zu seiner Zeit 
werden wir auch ernten, wenn wir 

nicht nachlassen.“  
(Galater 6,9)

Und wieder spricht der Römerbrief 
zu uns, tröstlich am letzten Abend 
des alten Jahres, wie schon im Krieg 
und nun in den langen Jahren des 
Kalten Krieges: „Nichts kann uns 
scheiden von der Liebe Gottes ...“

Alles Bedrängende, Trübsal, Angst, Verfol-
gung, Hunger, Blöße ... mit Gottes heiliger 
Hilfe haben wir alles das überwunden, 
in aller Demut den Sieg errungen.
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Fabienne Fronek 
Unsere neue Vikarin stellt sich vor

Liebe Gemeinde,

ich freue mich sehr, als Vikarin nach 
Bad Doberan zu kommen, um die 
praktische Ausbildungszeit zur Pasto-
rin zu absolvieren. Ab Oktober werde 
ich zunächst für ein halbes Jahr an 
der Buchenberg-Grundschule Religion 
unterrichten und danach immer mehr 
in der Kirchengemeinde präsent sein.

Ich bin in Mecklenburg aufgewach-
sen und freue mich sehr, nach dem 
Studium der Theologie wieder in 
Mecklenburg arbeiten zu dürfen. 
Angefangen habe ich mein Studium in 
Rostock, dann einen Abstecher zum 
Auslandsstudium in Wien gemacht 
und zuletzt das Studium in Tübingen 
mit dem Diplom abgeschlossen.

Besonders gereizt haben mich während 
des Studiums die unterschiedlichen 
Wege, die Menschen zum Glauben 
bringen. Und die verschiedenen Arten 
und Weisen, wie wir unseren christ-
lichen Glauben feiern. Sowohl in Wien, 
als auch in Tübingen hatte ich die 
Möglichkeit, einige Einblicke in die 
katholische und islamische Theologie 
zu gewinnen. Dabei konnte ich mit 
Gläubigen der verschiedenen Konfes-
sionen und Religionen darüber disku-
tieren, welche Bedeutung die Religion 
für unser Leben heute haben kann.

In meiner Freizeit singe ich gern und 
spiele Klavier. In Tübingen habe ich 
in einem sehr familiären Sportverein 
auch die Freude am gemeinsamen 
Hobbysport mit Jung und Alt kennen-
lernen dürfen. Darüber hinaus hat 
mein Partner mich mit seiner Begeis-
terung für die Superhelden des Marvel 
Cinematic Universe angesteckt, sodass 
ich keinen der Kinofilme verpasse.

Ich freue mich sehr, Sie und Ihre 
Gemeinde kennen zu lernen.

Herzliche Grüße und bis bald!

FABIENNE FRONEK 
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Ein Brief, vorgelesen im Gottesdienst
am 11. August im Münster

Liebe Menschen aus Bad Doberan!

Wahrscheinlich haben Sie alle 
davon gehört, dass an einer Frau 
aus Doberan ein sexueller Übergriff 
begangen wurde. Der Täter ist ein 
junger Mann mit eritreischem Pass.

Wir Eritreer haben in Doberan guten 
Kontakt miteinander und sind auch 
mit vielen anderen Doberanern gut 
verbunden. Der betreffende junge Mann 
jedoch hat keinerlei Kontakt gewollt.

Die Tat des Mannes hat uns alle sehr 
schockiert. Wir denken sehr an diese 
Frau und können es nicht nachvoll-
ziehen, dass jemand so etwas macht.

Innerhalb der letzten 30 Jahre hat 
sich die eritreische Frau einen ähnlich 
emanzipierten Platz in der Gesell-
schaft erkämpft wie deutsche Frauen 
und gerade ältere Menschen sind in 
unserer Tradition sehr anerkannt und 
leben als weise Ratgeber inmitten der 
Familie. Es ist ein gutes Miteinander 
von Mann und Frau und der Genera-
tionen und so ein Verhalten, wie das 
des jungen Mannes, verurteilen wir 
sehr. Wir möchten ausdrücklich sagen, 
dass wir uns davon distanzieren.

Dieser schreckliche Vorfall hier in 
Doberan und auch die grausame, kranke 
Tat des eritreischen Familienvaters 
in Frankfurt führten dazu, dass viele 
Menschen, die vorher freundlich zu uns 
waren, sich zurückziehen oder schlimme 
Kommentare im Internet abgeben.

Diesen Ärger, die Angst, die Wut nach so 
schrecklichen Taten teilen wir. Auch wir 
Eritreer können es nicht verstehen und 
finden es furchtbar, was da geschehen 
ist. Es macht uns so traurig und hilflos, 
wenn manche Menschen uns Eritreer 
jetzt alle unter diesem schlechten 
Licht sehen und sich bedroht fühlen.

Bitte denkt jetzt nicht, dass alle Eritreer 
schlechte Menschen oder eine poten-
tielle Gefahr für Frauen und Kinder sind. 
Es gibt überall gute Menschen und 
auch schlechte Menschen und genauso 
Menschen mit kranken Veranlagungen. 
Es gibt sie unter den Deutschen und 
leider für auch unter uns Eritreern.

FEVEN
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Einschulungsgottesdienst  
der Christlichen Münsterschule am 10. August 2019 im Münster

„Mit meinem Gott kann ich über 
Mauern springen!“ (Psalm 18,30)

Eine sehr große Menschentraube 
sammelte sich am Samstag, dem 
10. August 2019 bereits um 8.30 Uhr 
bei gutem Wetter vor dem Münster. 
Kinder mit Schulranzen, Eltern, Paten, 
Familienangehörige, Freunde und 
Bekannte hatten sich auf den Weg 
gemacht, um den Einschulungs-
gottesdienst von 30 Schulanfän-
gern der Christlichen Münster Schule 
im Doberaner Münster zu feiern. 
Ebenfalls wurden fünf Quereinstei-
ger eingeschult, ein neuer BfDler und 
eine Horterzieherin eingesegnet.

Die Kinder, die ab dem 12. August die 
Christliche Münster Schule besuchen, 
erhielten alle eine Kerze und bekamen 
von Pastor Albrecht Jax und Gemein-
depädagogin Anne Jax einen Segen 
zugesprochen. Das Thema des diesjäh-
rigen Einschulungsgottesdienstes 
lautete „Mit meinem Gott kann ich über 

Mauern springen. Die Atmosphäre des 
Einschulungsgottesdienstes mit Musik, 
Wort, Bild und Schauspiel klingt immer 
noch nach. Durch ein Anspiel wurde 
der Psalmvers besonders den Schul-
anfängern und allen Gästen nahege-
bracht und verdeutlichte, dass es bei 
auftretenden Schwierigkeiten, Sorgen 
und Ängsten immer Menschen gibt, die 
begleiten, die mit über die aufgebau-
ten Mauern springen und besonders 
Gott, auch wenn er für uns nicht sicht-
bar ist, liebevoll und schützend spürbar 
ist. Liebe, Mut und Vertrauen wurde 
den Schülern, Eltern, Lehrerinnen und 
Erzieherinnen für den neuen Lebens-
abschnitt durch die Ansprache von 
Anne Jax zugesprochen. Gut gerüstet 
dürfen alle in dieses Schuljahr starten.

Nach dem Gottesdienst versam-
melten sich die Schulanfänger mit 
ihren Angehörigen um den Schul-
tütenbaum und konnten endlich ihre 
Schultüte in Empfang nehmen.

In einem langen Zug zogen Kinder 
und Erwachsene Richtung Kammer-
hof zur Christlichen Münster Schule. 
Nach einer kurzen Begrüßung 
hatten alle ihre erste Schulstunde.

Sehr liebevoll hatten die Eltern der 
Zweitklässler die Schule und den Vorgar-
ten gestaltet und ein Buffet vorberei-
tet. Alle Familienangehörigen konnten 
es sich bei Kaffee, Brötchen, Kuchen 
und Gesprächen gut gehen lassen.
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Thünenstraße 18 
18209 Bad Doberan

Tel. (03 82 03) 73 51 52 
Fax (03 82 03) 74 38 81

leitung@muensterschule-dbr.de 
muensterschule-dbr.de 
 

Gottesdienste & Veranstaltungen  
der Christlichen Münsterschule

02.10.2019 | 8.30 Uhr 
Schulandacht im Münster

19.10.2019 | 10–12 Uhr 
Tag der offenen Tür

26.10.2019 
Flohmarkt „Klamöttchen“

06.12.2019 | 18 Uhr 
Lebendiger Adventskalender

20.12.2019 | 12 Uhr 
Andacht mit Krippenspiel in der Schule

Ein wunderbarer Start in das Schul-
jahr 2019/2020, mit Segenswünschen, 
Dankbarkeit und der Möglichkeit, den 
Sprung über Mauern zu wagen. 

In neun jahrgangsgemischten Gruppen 
vom 1. bis 6. Jahrgang besuchen 
nun 183 Schüler und Schülerinnen 
die Christliche Münster Schule.

CORNELIA BÖNNER
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Viele von Euch kennen mich vom täglichen Schulweg, wenn Ihr zu einer Gruppe aus 
der Münstervogelschar geht, die Suppenküche besuchen wollt oder einen Gottes-
dienst im Münster mitfeiert.

Immer müsst Ihr erst an mir vorbei. Ich bin die Kloster-  , die Euer Münster 
und das ehemalige Klostergelände umgibt. 

Vielleicht sieht man es mir nicht überall an, aber ich bin ziemlich wertvoll, denn 
ich bin schon sehr alt. Aber noch rüstig, also top in Schuss und ziemlich vollstän-
dig. Leider sind wenige meiner zahlreichen -Schwestern in so einem guten 
Zustand wie ich. Also wenige haben ihre Steine noch so fest in der Reihe. Und 
Wenigen ist es gelungen, ihr Inneres so gut zu beschützen und zu erhalten. Ich bin 
also ziemlich gut in meinem Job als . Vielleicht haltet Ihr mich jetzt für einge-
bildet, nach so viel Selbstlob? Das kann ich verstehen. Doch ich habe so selten 
Gelegenheit, auf mich aufmerksam zu machen. Immer sind es vergoldete Altäre, 
schöne Konzerte oder die reiche Ernte des Suppenküchengartens, die von sich 
Reden machen. Wer spricht denn schon von einer alten ?!

Nun gut, gerade in diesem Herbst tun das doch relativ viele Menschen; sie erzählen 
von einer . Eine Verwandte, auf die ich nicht besonders stolz bin. Genau hier, 
wo wir jetzt leben, war ein ganzes Land von dieser  umschlossen. 

Das Land hieß DDR und die  war aus Stein, mit Stacheldraht und wurde von 
bewaffneten Soldaten bewacht. Nur Menschen mit einer besonderen Erlaubnis 
kamen herein und einige Wenige mit noch besonderen Erlaubnissen kamen raus 
aus diesem einge ten Land.

Wenn man sich damals an bestimmte Vorschriften hielt, ging es einem innerhalb 
der  ganz gut. Doch wenn man frei denken und selbstbestimmt leben wollte, 
dann engte diese  viele Menschen ein. 

Diese Menschen, denen es zu eng wurde, haben sich dann mehr und mehr in den 
Kirchen versammelt. Auch ich habe damals erlebt, wie davon geträumt und geredet 
wurde, die , die das Land einschloss, durchlässig zu machen.

Und es ist gelungen! Denn am 9. November 1989, vor genau 30 Jahren also, sind 
viele Menschen mit Kerzen in der Hand auf die  zugegangen, die das Land 
gegen seine Bewohner selber errichtet hatte. Als sich die Menschen so friedlich der 

 näherten, haben die Soldaten es nicht gewagt, zu schießen ... 

Hallo Kinder!
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Sonntag 	 KinderKirche 	 9.30–10.30 Uhr

Montag	 Horte „Irbis“ (Jungs, 9–11 Jahre)	 17–18.30 Uhr

Dienstag	 Krabbelgruppe (0–2 Jahre + Eltern) 	 10–11 Uhr 
	 Münsterküken (3–7 Jahre)	 15.30–16 Uhr 
	 Münsterspatzen (1.–4. Klasse)	 16.30–17.15 Uhr 
	 Horte „Vaquita“ (Mädchen 9–11 Jahre)	 17–18.30 Uhr

Mittwoch	 Kinder führen Kinder	 15.15–16.15 Uhr

Donnerstag	 Münsterschwäne (5.–6. Klasse)	 16.15–17 Uhr

Herzliche Einladung 
zu unseren Kindergruppen im Gemeindezentrum

So tanzten die Menschen schließlich am selben Abend auf der . Die Leute 
lachten und fielen sich in die Arme und sie setzten ihre Füße auf das Land dahinter ...

Ich musste an das Bibelwort denken: „Mit meinem Gott kann ich über  
springen.“ Bis dahin mochte ich diesen Spruch nicht wirklich. Welche Kloster-             
möchte schon gern übersprungen werden ... Doch damals, vor 30 Jahren beim 
sogenannten -Fall habe ich begriffen, dass manche  nicht nur schüt-
zen, sondern einsperren.

Gut, mit Gott an der Seite darüber hinweg zu kommen.

Den Schwung aus dem Bibelwort wünsche ich Euch für diese Herbsttage und 
kommt mich gern mal besuchen und betrachtet mich dann vielleicht ein wenig mit 
anderen Augen und streicht über meine Steine. Mir tut es nämlich gut, wenn ich 
merke, dass Ihr mich schätzt. 

Bleibt behütet, wünscht Eure Doberaner Kloster-
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Wir laden ein

Gottesdienste im Oktober
3.10.	 19.30 Uhr	 Ökum. Abendandacht	 Münster 
		  mit Taizégesängen

6.10.	 9.30 Uhr	 Festgottesdienst zu Erntedank	 Münster 
		  mit Abendmahl	

13.10.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Münster
17.10.	 8 Uhr	 Mette 	 Münster
20.10.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Taufe 	 Münster
25.10.	 19.30 Uhr 	Friedensgebet – 30 Jahre danach	 Münster
27.10.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Bläsern 	 Münster 
		  und Abendmahl	

	 14 Uhr	 Hubertusmesse	 Münster
30.10.	 10 Uhr	 Gottesdienst	 Johanniterhaus

REFORMATIONSTAG 
31.10.	 11 Uhr	 Regionalgottesdienst	 Steffenshagen

Gottesdienste im November
3.11.	 9.30 Uhr 	Gottesdienst 	 Gemeindezentrum 
		  anschl. Gemeindeversammlung	

7.11.	 8 Uhr	 Mette 	 Münster
	 19.30 Uhr  	Ökum. Abendgebet 	 Katholische Kirche 
		  mit Taizégesängen	

10.11.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Gemeindezentrum	
17.11.	 9.30 Uhr 	Gottesdienst am Volkstrauertag	 Gemeindezentrum
20.11.	 19 Uhr	 Ökum. Gottesdienst 	 Münster 
		  zum Buß- und Bettag	

21.11.	 8 Uhr	 Mette 	 Münster
23.11.	 14 Uhr	 Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag	 Heiligendamm 
		  mit Abendmahl

EWIGKEITSSONNTAG
24.11.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Münster
	 10 Uhr	 Gottesdienst mit Abendmahl	 Johanniterhaus
	 14–16 Uhr	 Offene Kapelle	 Althof
	 15 Uhr	 Andacht Friedhof	 Bad Doberan

Jeden Sonntag um 9.30 Uhr  
Gottesdienst im Münster.  

Parallel dazu Kindergottesdienst.

Würden Sie gerne den Gottes-
dienst besuchen, können aber 

nicht alleine kommen?  
Ein Fahrdienst ist möglich.  

Melden Sie sich bis donnerstags  
im Gemeindebüro, Tel. 1 64 39!
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Gottesdienste im Dezember (Vorschau)

1. ADVENT	
1.12.	 9.30 Uhr 	Gottesdienst mit dem Bläserchor	 Münster
4.12.	 10/15 Uhr	 Lieder zum Advent	 Johanniterhaus
5.12.	 8 Uhr	 Mette 	 Münster
	 19.30 Uhr  	Ökum. Abendgebet 	 Katholische Kirche 
		  mit Taizégesängen

2. ADVENT	
8.12.	 11 Uhr	 Familiengottesdienst	 Gemeindezentrum

Veranstaltungen im Oktober
1.10.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindezentrum
12.10.		  Kulturnacht	 Bad Doberan
16.10.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag   	 Gemeindezentrum
18.–20.10.		  Klausurwochenende KGR	 Salem
26.10.	 9–13 Uhr	 Konfi-Tag	 Gemeindezentrum
27.10.	 15.30 Uhr	 Nachtreffen Familienfreizeit	 Gemeindezentrum
29.10.	 19.30 Uhr	 Trinity Boys Choir (Knabenchor aus England)	 Münster

Veranstaltungen im November
3.11.	 11 Uhr	 Gemeindeversammlung	 Gemeindezentrum
5.11.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindezentrum
13.11.	 15 Uhr	 Seniorennachmittag   	 Gemeindezentrum 
		  Plattdeutscher Nachmittag mit Klaus Kronke	

14.11.	 17–21 Uhr	 Konfi-Tag	 Jugendkirche Rostock
22.11.	 14–17 Uhr	 Münsterputz	 Münster          
30.11.	 17 Uhr	 Adventsvesper für Chor und Bläser	 Münster	

Veranstaltungen im Dezember (Vorschau)
1.–23.12.	 18 Uhr 	Lebendiger Adventskalender (siehe S. 28)
3.12.	 15 Uhr	 Helferkreis	 Gemeindezentrum
5.12.	 19 Uhr	 Vortreffen zur Taizéfahrt 2020	 Katholische Kirche
7.12.		  Cityfest	 Bad Doberan
	 16 Uhr	 Offenes Adventssingen	 Gemeindezentrum

TERMIN- 
ÄNDERUNG!

Bibelhauskreis – Wir laden herzlich in unsere Häuser ein.  
Die jeweiligen Termine erfragen Sie bitte im Gemeindebüro, Tel. 1 64 39.

Kirchensport – Jeden Donnerstag, 7–8 Uhr, Klostergelände und Gemeindezentrum. 
Das Angebot ist für alle Personen geeignet.

Seniorensingkreis – Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat um 15.30 Uhr.  
Kontakt: Kantor Matthias Bönner, Tel. 72 22 94
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Beim Musizieren habe ich mich oft 
gefragt, wohin ich meine Aufmerksam-
keiten verteilen soll. Schaue ich zu sehr 
in die Vergangenheit und protokolliere 
mein Tun, stelle ich fest, welche Fehler 
ich mache und kann mich verbessern. 
Achte ich auf meine gegenwärtige 
Musik, die ich gerade spiele, gewinnt sie 
an Qualität, eben das, was ich gerade 
tue. Der Blick in die nahe Zukunft 
bewahrt mich oft vor Fehlern, da ich 
planen und mich vorbereiten kann auf 
das, was ich musizieren werde, wann 
ich blättern, umregistrieren, Einsätze 
geben muss. Am besten tut man alles 
gleichzeitig, quasi in der vergänglichen 
Gegenwart der Zukunft – aber wer 
kann das schon? Mit der Zeit wird man 
unweigerlich genauer darin, seinen 
Lieblingspunkt auf dem Zeitstrahl 
seiner eigenen Musik zu finden, bei 
jedem sitzt er ein kleines bisschen 
woanders, denke ich. Für mich sitzt er in 
der gegenwärtigen Zukunft: Gestalten 
kann ich nur die Gegenwart, aber ich 
brauche eine genaue Vorstellung von 
der nahen Zukunft, vergänglich wird 
diese von ganz allein. Lernen aller-
dings tue ich nur aus der Geschichte.

Jedes Mal, wenn der neue Musik-Artikel 
des neuen Münsterblicks ansteht, wird 
mir diese „verkehrte Welt“ außerhalb der 
Musik klar: Um ihn schreiben zu können: 
1. Was war? 2. Was ist? 3. Was kommt?

1. Hinter uns liegt ein sehr ökume-
nisches Kirchenjahr. Ausgehend von 
einem tollen Chorwochenende erlebten 

wir viele schöne Chorproben in Zusam-
menarbeit mit vielen Chören aus der 
Umgebung, ein wunderbares Sich-Be-
gegnen und gemeinsames Musizieren. 
Hinter uns liegt die Sommerkonzert-
reihe mit vielen, abwechslungsrei-
chen Konzerten, niemand musste 
absagen und sie waren gut besucht.

2. Das Ökumenische Chorprojekt ist 
immer noch zu hören: Das Mozart- 
requiem erklingt noch zweimal und 
die Gospelmesse auch, nämlich 
bei der Doberaner Kulturnacht am 
12. Oktober um 19 Uhr im Saal des 
Gemeindezentrums. Die Konzert-
reihe 2020 ist im Grundsatz in der 
Planung fertig und wir dürfen uns 
jetzt auf gute Musik, auch wieder in 
Ökumenischer Gemeinschaft, freuen.

3. Was kommt? Das Ökumenische 
Chorprojekt weiten wir im nächsten 
Jahr aus, mit mehreren Konzerten, 
gestalten die Wallfahrt gemeinsam – 
darauf freue ich mich ganz besonders 
und bin glücklich über so viel Zutrauen, 
Kollegialität und Effektivität des regio-
nalen und überregionalen Arbeitens 
mit meinen ev./kath. Kollegen.

Im kommenden Artikel gibt es dazu 
dann schon Konkretes. Nun kommt aber 
erst einmal, was seit 2000 Jahren schon 
ist und immer sein wird: Weihnachten. 

In Vorfreude auf dieses  
Geschenk, Ihr/Euer Kantor

MATTHIAS BÖNNER

Musik – gegenwärtige Zukunft?
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Sa 12.10.2019 | 19 Uhr	 Gemeindezentrum Doberan	 Gospelmesse u. a.
Sa 19.10.2019 | 17 Uhr	 Christuskirche Rostock		  Mozartrequiem u. a.
Sa 23.11.2019 | 17 Uhr	 Kirche Lichtenhagen-Dorf	 Mozartrequiem u. a.

Di 29.10.2019 | 19.30 Uhr	 Trinity Boys Choir aus England

So 27.10.2019 | 9.30 Uhr	 Gottesdienst mit Posaunenchor und Jungbläsern
Sa 30.11.2019 | 17 Uhr 	 Musikalische Adventvesper für Chor und Bläser
So 8.12.2019 | 11 Uhr	 Gemeindesingen im Familiengottesdienst

Dazu findet am Samstag, den 7. Dezember um 16 Uhr wieder ein Offenes Lieder- 
singen im Gemeindesaal statt, ganz im Zeichen von Advent und Weihnachten.  
Eine herzliche Einladung an alle!

Jugendchor „soundcheck“ 
donnerstags	 17.45–18.30 Uhr

Gospelchor „soundpraise“ 
donnerstags	 17.45–19.30 Uhr

Kantorei am Münster & 
Ökumenischer Chor Satow 
dienstags	 19.30–21.30 Uhr 
(an ungeraden Tagen in der Schule Satow)

Posaunenchor	 
mittwochs	 19.00–20.30 Uhr

Jungbläser	  
mittwochs	 18.45–19.30 Uhr

Seniorenchor		   
mittwochs	 15.00–16.00 Uhr 
(jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat)

Küken (Vorschule) 
dienstags	 15.30–16.00 Uhr

Spatzen (1.–4. Klasse) 
dienstags	 16.30–17.15 Uhr

Schwäne (5.–6. Klasse) 
donnerstags	 16.15–17.00 Uhr

mit Anne Jax und Matthias Bönner

Termine Chorprojekt

Sonderkonzert im Münster

Gemeindemusik im Münster

Die Chorproben finden alle im Gemeindezentrum (Klosterstraße 1b) statt.  
Aktuelle Chorpläne finden Sie auch auf muenstergemeinde-doberan.de

Chöre Das Kinderangebot
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Vorgenommen haben wir es uns 
schon länger: Auch in den Sommer-
ferien ein Leseclub-Angebot machen 
– einmal ein bisschen länger als zwei 
Stunden in Geschichten eintauchen 
und uns besser kennenlernen. 

Eingeladen haben wir dann zur Leseclub- 
FerienLeseLust in der letzten Ferien-
woche. Unsere Bilanz in Zahlen: Zwei 
Betreuer, drei Tage und vier lesebegeis-
terte Kinder. Nicht messen lässt sich 
der Spaß, den wir gemeinsam hatten.

Jeder Tag begann mit einem ausgiebi-
gen Lesefrühstück im Stall, dann sind 
wir in die Welt der Buchstaben gestar-
tet und es ging ans Gestalten eigener 
kleiner Lesetagebücher. Eine Geschichte 
forderte uns sogar so heraus, dass 
wir uns Regenmacher bastelten. 

Ihre Ferienlektüre haben die Kinder aus 
einem maßgeschneiderten Angebot 
der Stadtbibliothek Bad Doberan 
ausgewählt. Bei unserem Besuch in 
der Stadtbibliothek hat uns Kerstin 
Hallier wie immer gut beraten: Für 
die einen waren es eher Phantasiege-
schichten, andere tauchten lesend in 
die Storys von Computerspielen ein.

Sommerferien mit dem Leseclub
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Seit 2014 gibt es für Mecklenburg-Vor-
pommern ein eigenes Leseprojekt 
im Sommer – das Projekt „Ferien-
LeseLust MV – Lesen tut gut“. Wer 
mitmacht und mindestens ein Buch 
aus der FerienLeseLust-Auswahl liest, 
erhielt einen Teilnehmerausweis. 

Der „Stall“ und der alte Pfarrgar-
ten boten uns einen wunderschö-
nen Rahmen für Entspannung beim 
Schmökern, beim Basteln und Toben. 

Das macht hungrig: Mittags wurden 
wir im Treffpunkt Suppenküche 
bestens versorgt. Und nachmittags 
haben wir uns Melonen-Pizza schme-
cken lassen. Übrigens ein Rezept, 
auf das wir beim Stöbern in einer 
Kinderzeitschrift gestoßen sind.

Die Münstergemeinde und der Treff-
punkt Suppenküche haben uns diese 
unbeschwerten Tage ermöglicht, 
dafür bedanken wir uns herzlich!

ALEXANDER, GRIT, JOHANNA, JONAS, RUTH UND SINA

Der Leseclub im Stall findet jeden 
Dienstag von 14 bis 16 Uhr statt. Wir 
freuen uns auf unsere Bücherwürmer 
und solche, die es noch werden wollen.
Ruth Konarski und Grit Szadkowski
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Es ist eine große Freude für die Kirchen-
gemeinde in Sör-Fron, Norwegen, 
jährlich Gruppen aus Deutschland 
in Espedalen willkommen zu heißen. 
Dies ist nicht nur zu einer wertvollen 
Tradition geworden, hier wird ein Stück 
Versöhnungsarbeit geleistet, die für 
viele Menschen sowohl in Deutsch-
land als auch in Norwegen wichtig ist. 

Am Anfang der Dreißigerjahre von 
Toralf Foss und Hans Christian Thaug-
land begründet, wurde Dalhaugen ein 
christlicher Ruheplatz, ein Basislager für 
Stille und Meditation, ein Ort wo man 
alleine und mit anderen Menschen 

draußen in der Natur Entspannung 
und innere Ruhe erleben durfte.

Hierher kamen zunächst Gruppen aus 
verschiedenen Kirchengemeinden in 
Oslo, aber in den 80-Jahren kamen 
die ersten Gruppen aus Deutsch-
land. Die erste deutsche Gruppe, die 
nach Espedalen gekommen ist, war 
aus Bielefeld. Diese Kirchengemeinde 
hatte Kontakte in der damaligen DDR 
und das hat in den 90er Jahren dazu 
geführt, dass Gruppen aus Güstrow in 
der DDR jährlich hierhergekommen 
sind. Anschließend kamen auch weiter 
Kirchengruppen aus Deutschland, 
unter anderem aus Schwerin, Berlin, 
Neustrelitz, Friedland und Bad Doberan. 

Dass deutsche Kirchengemeinden 
jährlich nach Norwegen kommen und die 
Kirchengemeinde in Espedalen besuchen, 

ist eine sehr gute Sache. Viele 
Menschen in der Gemeinde 
haben die Zusammen-
arbeit, die zunächst auf die 
gemeinsamen deutsch-nor-
wegischen Gottesdienste 
in der Espedalen Bergkirche 
bezogen sind, sowohl als 
gelebte Versöhnungsarbeit 

als auch als ein Stück Horizonterweite-
rung erlebt. Es ist wichtig für uns alle auf 
die Vergangenheit zu blicken und etwas 
Sinnvolles aus der Erfahrung unserer 
Vorfahren zu lernen, aber es ist auch 
wichtig für uns alle, gemeinsam auf die 
Zukunft blicken in der Hoffnung, dass wir 
besser auf dieser Erde leben können.

Espedalen – ein schöner Treffpunkt!
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Am 1. Juli trafen 41 Urlauber zur Familien-
freizeit in Dalhaugen ein und bezogen 
ihre Zimmer. Das Thema der Freizeit 
lautete: „Ein Stück vom Himmel“.

Am ersten Abend grillte Familie Jax. 
Dabei lernten wir uns besser kennen. 
Das Wetter war für uns in den ersten 
Tagen ungewöhnlich kalt. Svens Vorder-
rad hatte nach der ersten Nacht einen 
Plattfuß. Folglich wurde dieser geflickt 
und Winterkleidung gekauft. Der erste 
Ausflug führte uns über den Peer Gynt 
Weg zur Stabkirche in Ringebu. Für 
die folgenden Wanderungen backte 
Heike mit einigen helfenden Finger-
händen die berühmten Gipfelkekse.

Unvergessen bleiben die Wande-
rung auf den Throna, Königs-
tal und die Kammwanderung.

Ein Höhepunkt war das Angeln am 
Fjord. Entlang des Weges konnten 
schroffe Felsen und reißende Flüsse 
bestaunt werden. Am Folgeabend 
tafelten wir Fisch in allen Variationen 
auf: geräuchert, gebacken, gebraten und 
als Suppe mit selbstgebackenem Brot.  

Die Rituale waren feste Stützpunkte. 
Mit einer Andacht starteten wir in 
den Tag und am Kamin verabschie-
deten wir diesen in einer gemütlichen 
Runde. Für unsere Kleinen ging der 
Tag mit einer Geschichte zu Ende.

Saunagänge, Massagen, Bootsfahrten 
und Motorradrunden brachten uns den 
Himmel näher. Besonders anrührend 
war der selbstgestaltete Gottesdienst 
mit Kuchen, Keksen, Kaffee und Tee.

Mit dem irischen Segenslied verab-
schiedeten wir uns mit dem Wunsch, 
dass „bis wir uns wiedersehen halte 
Gott dich fest in seiner Hand“.

EURE FAMILIE QUAECK

Familienfreizeit in Dalhaugen 2019

Die Versöhnungsarbeit hat uns allen gut 
getan. Selbst habe ich als Pfarrer eine 
sehr gute Zusammenarbeit mit Pfarrer 
Albrecht Jax gehabt. Zusammen haben 
wir viele gemeinsame Gottesdienste in 
Espedalen durchgeführt, unter anderem 
mit Taufgottesdiensten und zweispra-
chigen Gottesdiensten mit Abendmahl. 

Ich hoffe sehr, dass die Gruppen aus 
Deutschland weiterhin nach Espedalen 
kommen werden und dass wir unsere 
Zusammenarbeit und Freundschaft 
weiterentwickeln und vertiefen können. 
Auf Wiedersehn und alles Gute

KRISTINN OLASON, PFARRER IN DER KIRCHENGEMEINDE 
SÖR-FRON, ZU DER ESPEDALEN GEHÖRT
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Wir, die Doberaner Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder, würden gerne eine 
neue Pfadfindergruppe eröffnen. 
Zur Zeit haben wir zwei Gruppen 
(= Horten) im Alter von 9 bis 11 Jahren: 
eine Mädchenhorte, die sich diens-
tags von 17 bis 18.30 Uhr im „Stall“ trifft, 
und eine Jungshorte, die sich montags 
von 17 bis 18.30 Uhr im Stall trifft.

Nun suchen wir Mädchen und 
Jungen schon ab 8 Jahren, die Lust 
haben, auch einmal Pfadfinder und 
Pfadfinderinnen zu werden.

Bitte meldet euch bei Interesse 
unter folgenden Kontaktmöglich-
keiten bis zu den Herbstferien:

Tel. (03 82 03) 85 36 86 (Familie 
Becker-Wichmann, privat), per 
E-Mail: pfadfinder-doberan@mail.de 
oder meldet euch bei Anne Jax.

Wir freuen uns auf euch! 
Herzlich gut Pfad.

ANNETTE, ALBAN, HENDRIK UND HANNA

Wer hat Lust, Pfadfinder oder Pfadfinderin 
zu werden?
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Vom 23. bis 25. August waren wir 
zusammen mit vielen Kindern aus der 
Gemeinde beim Kirchenkreis Familien-
camp in Mirow. Dort übernachteten 
wir auf dem Gelände der Jugend-
herberge von Mirow – teilweise in 
Zelten. Viele Familien, Kinder, Jugend-
liche, Erwachsene kamen zum ersten 
Familiencamp des Kirchenkreises, um 
sich ein Wochenende lang mit dem 
Motto „Hier muss irgendwo ein Nest 
sein“ zu beschäftigen. Dies konnte 
man auf ganz unterschiedliche Weise 
tun: Ob singen, spielen, Andachten 
feiern, unterhalten, tanzen oder sich 
kreativ zu diesem Motto zu beschäf-
tigen – es war für jeden etwas dabei.

Am Samstagmorgen wurden thematische 
Impulse in Form von kleinen Workshops 
gesetzt. So beschäftigten sich die Kinder 
mit Musik, Action, Basteln und noch 
vielen schönen Dingen mehr. Während-
dessen beschäftigten sich die Jugend-
lichen, in Form von Street Art mit dem 
Thema „Familie und Nest“. Die Erwach-
senen verbrachten Zeit in Gesprächs-
runden mit verschiedenen Themen wie 
z. B.: „Zank und Streit in der Familie“.

Hier muss doch irgendwo ein Nest sein!? 
Das Familiencamp Mirow 2019

Nachmittags verbrachten wir die 
Zeit auf einem sog. „Markt der 
Möglichkeiten“. Dort hatte man zum 
Beispiel die Möglichkeit das Kunst-
projekt „Ein Nest für Kraniche – das 
Biothop“ von Sven Doman mitzu-
gestalten. Die Kinder konnten Kanu 
fahren, Seifenblasen selber machen 
oder sich schminken lassen. Dies ist 
natürlich nicht alles gewesen … 

Am Samstagabend sorgte die 
Liveband „Saitenspinner“ für gute 
Laune und Tanzbegleitung. Dies 
war die Krönung des Tages!

An diesem Wochenende wurde viel 
gelacht und gesungen, Spiele gespielt, 
neue Freundschaften geknüpft und 
sich dabei inhaltlich mit dem Thema 
„Familie“ auseinandergesetzt. Es 
war ein wundervolles Wochenende! 
Hoffentlich lässt sich dies wieder-
holen, im nächsten Jahr mit vielen 
Familien auch aus Doberan!

VON DEN TEAMERN ALBAN, CHARLOTTE & MIT 
VIELEN GRÜSSEN VON TILLMANN, KLAAS, SEMHAR, 
DEN KINDERN EMELIE, FRANZ, JUSTUS, MATHILDA, 
BRUK, LUDWIG, FREZGI, EUGEN, JOHANNA, 
FELIX, SAMANTHA UND VON ANNE JAX
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Mit spielerischen und praktischen 
Sequenzen führen Kindermünster-
führer seit einigen Jahren Gruppen 
durchs Doberaner Münster. Seit 
Juli sind neun Kinder neu dabei.

Jeden Samstag um 11 Uhr sind Kinder 
und Familien herzlich eingeladen, an 
der öffentlichen Kinderführung im 
Doberaner Münster teilzunehmen. 
Schüler zwischen 11 und 17 Jahren 
führen nach entsprechender einjähri-
ger Ausbildung andere Kinder durchs 
Münster und bringen ihnen mit kleinen 
Spielen und Rätseln die Kunst und 
Geschichte des Bauwerks nahe. 

Auch Schulklassen, Hort- und 
andere Gruppen kommen, um auf 
diese spannende und kindgerechte 
Weise das Münster zu erleben.

Im letzten Schuljahr wurden wieder 
neun Kinder dafür ausgebildet und 
haben nach einer Prüfungsführung 
im Juni ihren „Münsterführerschein“ 
erhalten. Seit Ferienbeginn im Juli 
sind sie nun mit dabei und begleiten 
Kinder und Familien durchs Münster. 

Neue Kindermünsterführer im Doberaner Münster

Der Rundgang und die speziellen 
Elemente der Kinderführung wurden 
mit den Kinderführern selbst entwi-
ckelt. Es sind ausgewählte Stationen 
im Münster, an denen den kleinen 
Gästen auf spielerische Weise 
Inhalte nähergebracht werden.

So wird es für die Besucherkinder nicht 
langweilig und sie erleben die Kirche 
in einer für sie verständlichen Sprache 
und mit Schwerpunkten, die für Kinder 
auch wirklich interessant sind. Samstags 
um 11 Uhr ist es somit z. B. für Familien 
möglich, dass die Eltern an der öffentli-
chen Münsterführung teilnehmen und 
die Kinder parallel dazu an der Kinder-
führung. Kommen Sie gern dazu!

Ein Faltblatt für die Kinderführungen ist 
im Münster erhältlich, außerdem zum 
Auslegen auch in größeren Mengen 
kostenfrei bestellbar im Münster unter 
Tel. (03 82 03) 6 27 16 / E-Mail: 
kuester@muenster-doberan.de 
sowie in der Münsterverwaltung, 
Tel. (03 82 03) 77 95 90.

ANNE JAX UND KONSTANZE HEIDER
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Kinderkrambörse
Am Sonnabend, dem 19. Oktober 
findet wieder die Kinderkram-
börse zu Gunsten der Kinder- und 
Jugendarbeit der Gemeinde statt. 

Herzliche Einladung, an einem Stand 
die gebrauchten warmen Sachen zu 
verkaufen oder zum Einkaufen vorbei-
zukommen, um die Schränke mit 
Herbst- und Winterkleidung zu füllen.

Von 14 bis 18 Uhr wird im gesamten 
Gemeindezentrum in allen Räumen 
endlich wieder Flohmarkt sein, mit 
Kaffee und Kuchen in der Suppen-
küche und Kinderschminken.

Singend ziehen wir mit einem Martin 
Luther und den Münsterküken von Haus 
zu Haus und verschenken Lutherbon-
bons. Willkommen, sich dem Zug um 
unseren Martin anzuschließen, sind 
Alt und Jung mit Laternen, die anderen 
Menschen eine Freude machen wollen.

Um 17 Uhr begrüßen die Bläser am 
Kamp die Lampiongänger. Anschließend 
lädt Sankt Martin hoch zu Pferd die 

Informationen – Einladungen – Ankündigungen

Information und Anmeldung 
ab 9. September bei Anne Jax 
unter 0176 222 000 98 

Standaufbau ab 12 Uhr 
Verkaufsbeginn 14 Uhr 
Abbau nicht vor 18 Uhr

Standgebühr 1 % vom Verdienst für 
Kinder; für Erwachsene gelten 2,50 Euro 
pro Standmeter und ein selbstgeba-
ckener Kuchen (max. 3 Standmeter)

Donnerstag, 
31. Oktober, um 17 Uhr  
ab Biesenbrower Weg 8

Reformationsumgang am 31. Oktober  
in Doberan mit Bonbons, Liedern und Laternen ...

Herzliche Einladung zum Martinsfest  
am 11. November

Versammelten ein, ihm zum Festplatz 
zu folgen. Vor dem Gemeindezentrum, 
Klosterstraße 1b erwarten Kinder der 
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Münstervogelschar die Eintreffenden zu 
einem Martinsspiel, das mit dem tradi-
tionellen Teilen der Hörnchen endet.

Wir beginnen mit der Vorbereitung des Lebendigen Adventkalenders 2019 und 
suchen Gastgeber (Familien, Gruppen) unserer Gemeinde und Stadt, die einen  
Adventskalender-Abend gestalten möchten. Bei Interesse melden Sie sich bitte  
bei der Vorbereitungsgruppe unter folgender E-Mail-Adresse:  
adventskalender@muenstergemeinde-doberan.de

•	 Vorbereitung des Bittgottesdienstes 
am 23. Oktober um 19.30 Uhr im  
Gemeindezentrum

•	 Bittgottesdienst am 20. November um 
19.30 Uhr im Münster

•	 Themenabend: „Einfluss durch die 
Medien“ am 15. Januar um 19.30 Uhr im 
Gemeindezentrum

Gemeinsames Singen und Bläser-
musik begleiten dann das Anzünden 
des Martinsfeuers, zu dem die Freiwil-
lige Feuerwehr wieder Bratwurst, 
Tee und Glühwein bereithält. 

•	 Themenabend: „Gleichnisse“ am 
26. Februar um 19.30 Uhr im  
Gemeindezentrum

•	 Rückfragen und Anmeldungen 
gern im Gemeindebüro unter  
Tel. (03 82 03) 1 64 39

Das Erwachsenenseminar lädt ein

Es ist mal wieder soweit

Denn: Ein paar Abende sind noch frei ...
Sonntag, 1.12.		  Familie Molkentin, Kühnemann-Weg 45
Montag, 2.12.		  -
Dienstag, 3.12.		  Frau Seibt / Frau Krämer, Kummerower Weg 6
Mittwoch, 4.12.		 Familie Eckermann, Doberweg 14
Donnerstag, 5.12.	 Friderico Franciceum Gymnasium, Alexandrinenplatz 11
Freitag, 6.12.		  Christliche Münsterschule Bad Doberan, Thünenstr. 18
Samstag, 7.12		  Familie Schön, Kühnemann-Weg 25
Sonntag, 8.12.		  -
Montag, 9.12		  Tagespflege Johanniterhaus, Thünenstraße 24a
Dienstag, 10.12		  Erwachsenseminar, Kapelle Althof
Mittwoch, 11.12.		 Friedrich-Franz-Palais, August-Bebel-Straße 2
Donnerstag, 12.12.	 -
Freitag, 13.12.		  Familie Jax / Familie Strauß, Rosenwinkel
Samstag, 14.12.		  -
Sonntag, 15.12.		  -
Montag, 16.12.		  Ev.-Freikirchl.Gemeinde (Baptisten), C.-Zetkin-Straße 31a

Münsterblick Nr. 150 Oktober / November 201928



Vom 15. bis 23. Februar 2020 werden 
wir erneut mit einer großen Gruppe 
nach Taizé fahren, um mit den 
Brüdern dort eine Woche lang zu 
leben, zu beten und zu arbeiten.

Zu dieser Fahrt sind besonders Jugend-
liche ab 15 Jahren eingeladen.

Die Zugehörigkeit zu einer Kirche ist 
keine Voraussetzung dafür, mitfahren 
zu können. Der Beitrag wird 200 Euro 
betragen. Förderungen sind möglich.

Bei Fragen melden Sie sich gern im 
Gemeindebüro Tel. (03 82 03) 1 64 39 
oder per E-Mail: bad-doberan@elkm.de

Herzliche Einladung zu einer Reise nach Taizé

Dienstag, 17.12.		  Lessing-Grundschule; Beethovenstraße 3
Mittwoch, 18.12.		 Grand Hotel Heiligendamm
Donnerstag, 19.12.	 Haus Gottesfrieden, Alexandrinenplatz
Freitag, 20.12.		  Roter Pavillon, Kamp
Samstag, 21.12.		  -
Sonntag, 22.12.		  -
Montag, 23.12.		  Familie Fourmont, Am Hasenberg 54

Am 12. November 2019, um 18.30 Uhr laden wir alle Gastgeber und Interessierte zum 
Vortreffen ins Gemeindezentrum, Klosterstraße 1b. Wir freuen uns auf Euch / Sie.
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Diakonische Kontakte
Integrative Kita „Drümpelspatzen“  
Friedrich-Franz-Straße 14, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 27 
kita.dbr@rostocker-stadtmission.de

Christliche Münster Schule 
Thünenstraße 18, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 73 51 52

Evangelische Suchtberatung 
Seestraße 13, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 7 74 55

Johanniterhaus Bad Doberan  
Thünenstraße 25, 18209 Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 5 73

Tagesstätte für Menschen mit  
psychischer Behinderung  
Goethestraße 3, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 39 89

Wohnheim für Menschen mit  
psychischer Behinderung 
Psychosoziales Wohnheim,  
Clara-Zetkin-Straße 27, Bad Doberan,  
Tel. (03 82 03) 7 76 40

Psychosoziale Beratungsstelle 
Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Schwange-
ren- und Schwangerschaftskonfliktberatung, 
Allgemeine Soziale Beratung und Kurberatung 
Klosterstraße 1b, Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 6 31 24 
Offene Trauerberatung: Di 18–19 Uhr

Diakonie Rostocker Stadtmission e. V. 
Migrationsberatung und Migrationssozialberatung 
Klosterstraße 1b, 18209 Bad Doberan, 
Tel. (03 82 03) 73 83 40  
Mobil (0151) 42 23 99 39 
mbe@rostocker-stadtmission.de

Telefonseelsorge | Tel. (0800) 1110 111  
und Tel. (0800) 1110 222 (gebührenfrei)
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Friedhofsverwaltung Bad Doberan 
Tel. (03 82 03) 6 22 70 

Unsere Dienstleistungen
Individuelle Grabpflege  

Individuelle Neuanlage von Grabstellen 
Grabgestaltung 

Einebnen von Grabstellen 
Verkauf von Mutterboden 

Urlaubsbetreuung

WIR DANKEN FÜR DIE UNTERSTÜTZUNG DES MÜNSTERBLICKS

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!
Kontakt: 

redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

Im Alter gut versorgt! 

Im Johanniterhaus Bad Doberan finden Sie die 
Hilfe, die Sie im Alter benötigen. Rufen Sie uns 
an. Wir informieren Sie gern über unser Haus und 
unsere Tagespflege. 

Thünenstr. 25, 18209 Bad Doberan 
Ihr Ansprechpartner: Frau Korinna Lembke 
Tel.: 038203 57-3 
www.johanniter.de/senioren/bad-doberan 

DIE 6A JOHANNITER. V8 
Aus Liebe zum Leben 

Haben Sie Interesse am monatlichen Münster-Newsletter?  
Auf muenster-doberan.de können Sie sich für diesen anmelden!
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PASTOR
Albrecht Jax
Klosterstraße 1b, Tel. (03 82 03) 1 64 39
pastor@muenstergemeinde-doberan.de

Pastor Jax ist telefonisch und persönlich zu 
folgenden Zeiten am besten zu erreichen:

Di 9–10 Uhr
Mi 16–17.30 Uhr
Do 11–12 Uhr
andere Zeiten gern nach Vereinbarung

ARBEIT MIT KINDERN UND FAMILIEN
Gemeindepädagogin Anne Jax
Tel. (03 82 03) 76 07 53  
Mobil (01 76) 22 20 00 98
gp@muenstergemeinde-doberan.de 
Facebook: Anne Gp

GEMEINDEBÜRO
Anke Jantzen
Tel. (03 82 03) 1 64 39, Fax (03 82 03) 7 48 90
bad-doberan@elkm.de 
redaktionskreis@muenstergemeinde-doberan.de

Sprechzeiten:

Di 9–12 Uhr | Mi 14–17.30 Uhr
Do 10–12 Uhr | Fr 9–12 Uhr

FRIEDHOFSVERWALTUNG
Sven Jantzen
Brodhäger Weg 3
Tel. (03 82 03) 6 22 70, Fax (03 82 03) 73 90 54
friedhof@muenstergemeinde-doberan.de 

Sprechzeiten: 

Mo–Fr 9–11 Uhr und gern nach VereinbarungTREFFPUNKT SUPPENKÜCHE
Gemeindezentrum, Klosterstraße 1b
Mobil (01 76) 64 82 18 35
suppenkueche@muenstergemeinde-doberan.de 
www.eintellersuppe.de

Öffnungszeiten:  

Mo–Fr 11–14 Uhr

KIRCHENMUSIK
Kantor Matthias Bönner
Giso Weitendorf
Klosterstraße 1b, Tel. (03 82 03) 72 22 94 
kantor@muenstergemeinde-doberan.de 
weitendorf@muenstergemeinde-doberan.de

PFADFINDER 
Familie Becker-Wichmann
Tel. (03 82 03) 85 36 86 
pfadfinder-doberan@mail.de

EV. KRANKENHAUSSEELSORGE
Pastorin i. R. A. Schmidt
Tel. (03 82 03) 77 58 90

MÜNSTERVERWALTUNG
Martin Heider
Klosterstraße 2
Tel. (03 82 03) 77 95 90, Fax (03 82 03) 77 95 89
verwaltung@muenster-doberan.de
www.muenster-doberan.de

Besuchen Sie uns im Internet auf muenstergemeinde-doberan.de

KÜSTEREI
Nadine Miesenburg
Jeannine Kumpf
Tel. (03 82 03) 6 27 16 
Fax (03 82 03) 77 95 89
kuester@muenstergemeinde-doberan.de

http://muenstergemeinde-doberan.de

